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Halle Mittwoch den 25 November

Der Kampf um Ypern
Fortſchritte in den Argonnen Verdun vor der Einſchließung Ein neues franzöſiſches Aufgebot

Bulgarien

Der Eintritt Englands in den Krieg hatte in die
herrſchenden nſichten über ſeinen Urſprung ſeine Bedeutung
und ſeine Zwecke vielfältige Verwirrung getragen Und
doch hätte nie außer acht gelaſſen werden ſollen aus welchem
Anlaſſe er hervorging und wie in ſeiner erſten Woche der
Zar durch Verkündung des allſla wiſchen Gedankens
den nichtſlawiſchen Völkern Oſteuropas den Fehdehandſchuh

ar Der Panſlawismus war genau wie es Reichs
anzler v Berhmann Hollweg vor 11 Jahren

vorausgeſagt hatte der Mörder des europäiſchen Friedens
geworden

Wenn man übrigens genauer zuſah erkannte man daß
die Zariſche Kundgebung nicht den allſlawiſchen ſondern
den all ruſſiſchen Gedanken herausgehoben hatte Und

die beſſeren Köpfe unter den Polen den Bulgaren
uſw hatten den Unterſchied gleich herausgefunden von
den Rumänen ganz zu ſchweigen deren ethnographiſche
Sonderſtellung ſich natürlich auch mit einem rußlandfreien
Allſlawentume nicht verträgt

Die bulgariſche Regierung welche nach der Kataſtrophe
des Juli 1913 gebildet wurde war vor allen Anwandlun
S allſlawiſcher Brüderlichkeit gründlich gefeit Mit

erb en war man auf den Tod verfeindet über Ruß
lands Falſchheit auf das Höchſte entrüſtet Mit ſicherem
Gefühle erkannte man den ruſſiſchen Pferdefuß Jn keinem
Augenblicke hat das amtliche Bulgarien des Beifalls der
Volksmehrheit gewiß während der verſtrichenen 16
erſten Krieggwochen geſchwankt ruſſiſchyn Lockungen wie
ruſſiſchen Drohungen ein gleich unerſchütterliches Nein
entgegenzuſetzen Die Vorgeſchichte des zweiten Balkan

krieges hatte zu deutlich gezeigt daß Bulgariens und
Rußlands Jntereſſen auseinanderliefen daß Rußlands
Streben nach ſlawiſcher Vorherrſchaft ſich mit einem un
abhängigen Bulgarien nicht verträgt Das be
griffen jetzt auch die deren Gedächtnis zu kurz war um ſich
der Vorgänge beim Sturze Alexanders von Batten
berg noch zu entſinnen

Natürlich allerdings daß ein Häuflein ſich ausſchloß
von dieſer ſicheren Richtung des Volksinſtinktes Es waren
die Männer auf denen die Schuld des verlorenen Balkan
krieges laſtet die Danew Geſchow und Radko Di
mitrie w Dieſer oberſte aller Ruſſenfreunde folgte denn
auch bei Kriegsausbruch ungeſäumt dem Zuge ſeines Her
zens und wurde Rußlands Heerführer als der er denn auch
Rußlands Kriegerſcharen vor Przemysl ebenſo heka
tombenweiſe auf die Schlachtbank trieb wie vordem ſeine
Landsleute vor Adrianopel Geſſcchow und Danew
aber blieben im Lande und nährten ſich unredlich durch
einen Rußland wohlgefälligen Kampf der Rede und der
Schrift gegen die ruſſenfeindliche Regierung

uſſenfeindlich durfte natürlich noch nicht öſterreich
freundlich heißen Das arg geſchwächt aus ſeinem letzten
Kriege hervorgegangene Bulgarien hatte dringende Urſache
zu einer Politik neutraler Zurückhaltung Es wird dieſe
vielleicht auch gegenwärtig noch nicht aufgeben dürfen So
lange wie möglich müſſen wir neutral bleiben hat ſoeben
der ehemalige Miniſter Ghenadiew Führer der Stam
bulowiſter Partei geſagt und einſtweilen uns auf eine Ver
teidigung unſerer territorialen Unverletzvarkeit beſchrän
ken Aber derſelbe Ghenadiew betont auch eben ſo nach
drücklich die Aufgabe nach Maßgabe der Möglichkeit das
bulgariſche Gebiet zu vergrößern

Es iſt deutlich daß Ghenadiew im Sinne der herrſchen
den Regierung Radoslawowes geſprochen hat Man
wird ſeine Worte genau abwägen müſſen Es wird ja viel
fach geredet von Anerbietungen des Dreiverbandes Ser
bien zur Herausgabe von Bulgariſch Makedonien
zu veranlaſſen Aber die Vorbedingung dieſer freundlichen
Nothelfer iſt daß Bulgarien den Ruſſen ein Durchzugs
recht nach Serbien und der Türkei gewähren ſoll alſo eine
Antaſtung der territorialen Unverletzbarkeit
Auf der anderen Seite erſcheint Bulgariens Lage gegen

die erſte Kriegszeit durch die erlangte Gewißheit über die
Stellung der Türkei verbeſſert Und dazu hat ihm der Zu
ſammenbruch der ſerbiſchen Armee die eigene
Arbeit wenn es noch in den Kampf eintreten will leicht ge
macht Ja es könnte bereits die Frage aufgeworfen werdey
ob die Dinge nicht angeſichts des öſterreichiſchen Vorrückens
bereits zur Entſcheidung drängen ſoll die Anſchlußgelegen

heit nicht verpaßt werden gEs heißt denn auch daß man in Sofia mit den Tür
en bereits ganz einig geworden ſei und an Serbien ein

einſtweilen noch nicht als eilig behandeltes Ultima
tum zur Abtretung Makedoniens gerichtet habe
Wann ein beſchleunigteres Tempo einſchlagen wird hängt
nicht allein von den eifrig verfolgten Schlachtmeldungen aus

Arſchau ab ſondern ſteht auch mit der Frage wann die
Deſterreicher den Rudnik überſchreiten werden in un
trennbarem Zuſammenhange
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c B Genf 24 November
Geſtern nachmittag hörten in Ypern alle Verſuche auf

die inſolge des fortgeſetzten deutſchen Bombardements ent
ſtandenen Brände zu löſchen Durch den Einſturz des Haupt
kirchturms verloren die Verbündeten in Ypern ihren wich
tigſten Ausſchaupunkt Die von der deutſchen Jnfanterie bei
Soiſſons und Reims unternommenen heftigen Ausfälle er
folgten während der aus neugewonnenen guten Stellungen
durchgeführten beſonders wirkſamen Beſchießung beider
Städte Die feindliche Artillerie wurde an mehreren Punk
ten zum Schweigen gebracht Die Bedeutung dieſes Teiles
der deutſchen Tätigkeit ſucht der Joffreſche Bericht ebenſo zu
verkleinern wie die ſtarken deutſchen Fortſchritte im Argon
nenwald Letztere machen auch heute die Pariſer Militär
kritiker ſehr beſorgt weil die Einkreiſung von Ver
dun immer bedrohlicher wird Völlig unerwähnt
läßt der Joffreſche Bericht das Mißlingen eines eng
liſchen Landungsverſuches an der belgiſchen Küſte
Nach einer Privatmeldung wäre falls die deutſchen Geſchütze
weniger wirkſam eingegriffen hätten eine Abteilung eng
liſcher Marine Jnfanterie mit indiſchen Spähern bereit ge
weſen durch die Dünen nach Oſtende vorzudringen Das
Scheitern dieſes Planes glaubte Joffre dem Publikum ver
ſchweigen zu ſollen

WTB Anmſterdam 24 Nov Der Delegraaf meldet
aus Sluis Den ganzen Sonntag über wurde hier Geſchütz
feuer gehört ſowohl von Ypern als auch von der Yſer und
von Dixmuiden Das Vordringen der Deutſchen wird immer
heftiger Sie werden durch fortwährende Truppenbewegungen
verſtärkt Friſche Truppen marſchierten in großer Zahl nach
Ypern unter ihnen ſah man auch eine bisher ganz unbe
kannte Uniform aus einer Art grauem Samt

Haag 24 Novbr Der Telegraaf meldet aus Sluis
Geſtern nachmittag 3 Uhr hörte man gewaltigen Kanonen
donner Die Häuſer erzitterten Von einem geſchützten
Punkte aus konnte man das Feuer der Geſchütze auf der Höhe
von Seebrügge ſehen Es waren Marinegeſchütze Auch von
Cadzand aus ſah man ſüdlich das Feuer Es ſah aus wie
ein Bombardement der engliſchen Schiffe auf Seebrügge
Es war nicht möglich näher heranzukommen denn ſeit geſtern
iſt ſtrenger Befehl erteilt niemand durchzulaſſen Der Land
ſturmpoſten an der Grenze ſagte mir man probiere eroberte
belgiſche Kanonen aus Das Volk ſtrömte nach der Grenze
zuſammen Aber ungefähr um 5 Uhr hörte das Schießen auf

Weitere Truppenvermehrung Frankreichs
Kopenhagen 23 Nov Berlingske Tidende meldet aus

Paris Der Kriegsminiſter hat alle Jahrgänge der Reſerve
und Territorialtruppen von 1893 bis 1910 die noch nicht
einberufen oder wieder heimgeſandt worden waren einbe
rufen

Herr Poincare fürchtet die Zeppeline und Tauben

WTB Paris 24 Nov Echo de Paris erklärt eine
Ueberſiedelung der Regierung von Vordeaux nach Paris
könnte auf die deutſchen Truppen die Zeppeline und die
Tauben Anziehungskraft ausüben Derartige Ueber
raſchungen würden die franzöſiſche Regierung zwingen vor
den Augen des verwunderten Europas von neuem nach Vor
deaux überzuſiedeln Solche Möglichkeiten würden die Rück
kehr nach Paris nicht beſchleunigen

erklärte in Beantwortung der Anträge der Oppoſition daß
die Regierung der Neutralität die ſie ſeit Beginn des Krie
ges in Europa erklärt habe treu bleibe und daß ſie dieſe
Reutxralität ſtets loyal ausüben werde trotz der ungerecht
fertigten Vorwürfe die ihr von der Oppoſition gemacht wor
den ſeien und die ſie energiſch zurückweiſe Da gewiſſe
Mächte geglaubt hatten über dieſen Gegenſtand eine Be
merkung ausſprechen zu müſſen gab die Regierung ſogleich
Erklärungen ab die als genügend angeſehen würden

Gegenwärtig billigten die Großmächte die Haltung Bul
gariens Dieſes unterhalte die freundſchaftlichſten Beziehun
gen zu Rumänien und Griechenland und ſelbſt zu dem krieg
führenden Serbien Seine Beziehungen zur Türkei ſeien
außerordentlich aufrichtig Die Regierung ſei glücklich der
Nation mitteilen zu können daß ſie die Jntegrität des Ter
ritorialbeſitzes geſichert habe Radpslawow fügte hinzu
wenn die Umſtände uns zwingen in Verhandlungen zur
Vergrößerung unſeres nationalen Beſitzſtandes einzutreten
werden wir es mit dem Wohlwollen des geſamten europäi
ſchen Konzertes tun womit wir die beſtmöglichſten Beziehun
gen unterhalten wollen Lauter anhaltender Beifall

ſind überfüllt Der Präſident des Miniſterrats Radoslawow ſolgte dieſen Worten

Kriegsbriefe aus dem Weſten

Längs der Oſtfront von Reims
Unberechtigter Nachdruck auch auszugsweiſe verboten

Von unſerm Kriegsberichterſtatter

Großes Haupkquartier den 17 November
Als die erſten vorgeſchobenen Patrouillen der Sachſen die

alte franzöſiſche Krönungsſtadt Reims erreichten war die Stim
mung der Einwohner ganz zweifellos freudig da ſie beſtimmt
glaubten daß für ſie durch den deutſchen Vormarſch die un
mittelbare Kriegsbedrohung verſcheucht ſei Das eigentliche
Kriegstheater würde ſo hofften die Reimſer erſt viel weiter im
Weſten beginnen ſie ſelbſt aber würden vor Hungersnot und
namentlich vor der Beſchießung bewahrt bleiben Und wie gern
hätten wir Deutſchen das gerade der Stadt Reims mit ihrer
herrlichen frühgotiſchen Kathedrale und ihren zahlloſen Juwelen
alter Baukunſt gewünſcht

Der Gang der Operationen hatte es anders kommen laſſen
und ſeit Wochen iſt Reims ein wichtiges heißumkämpftes Glied
in der langen Kette der Stellungen zwiſchen Nordſee und
Vogeſen geworden Weniger als an anderen Stellen hat der
Kampf hier hin und hergewogt im Gegenteil haben beide
feindlichen Heere mit einer gewiſſen Stetigkeit ihre eingegrabenen
und gut befeſtigten Stellungen behauptet Ueber denſelben
Strich Landes fegen nur ſelten durch eine Schießpauſe unter
brochen die Granaten und Schrapnells hin und her und zer
wühlen das Ackerland ſo daß manchmal dem Landwirt keine
Erntearbeit mehr übrig bliebe

Und doch wäre hier viel Erntearbeit zu uin denn es war
ja gerade in der Zeit wo die Sichel hell durch die Haferfelder
ſingt als hier die Deutſchen wie eine unwiderſtehliche Sturm
flut heranbrauſten Damals flüchteten die Bewohner auf An
raten ihrer Präfekten und Bürgermeiſter in wahnſinniger Haſt
nach Weſten Die einrückenden deutſchen Truppen fanden die
Dörfer leer Das Vieh ſtand vor Hunger ſchreiend angekettet
in den Ställen in den Zimmern waren die Betten ungemacht
wie ſie die Schläfer auf den Schreckensruf die Deutſchen ſind
da verlaſſen hatten Auf manchem gedeckten Frühſtückstiſch
waren die Kaffeeſchüſſeln noch halb gefüllt wie ſie die ent
ſetzten Bewohner von den Lippen genommen hatten als ſie
das Alarmzeichen zur Flucht bekamen Jn ihren Käfigen lagen
die Kanarienvögel verſchmachtet Auf dem Küchenherd hing
zu Kohle verbranntes Eſſen Wie vor dem Ausbruch eines
Vulkans ſo hatten ſich die Bauern der Champagne vor den
Deutſchen gerettet die ihnen als ſo grauſame Barbaren ge
ſchildert worden waren

Leider kamen aber vielfach nicht dieſe Deutſchen ſondern
vor ihnen die aus den Stellungen längs der belgiſchen Grenze
flüchtenden Franzoſen zuerſt in die verlaſſenen Dörfer wo ſie
ſich aufgeführt haben als ob ſie nicht bei Landsleuten ſondern
im Feindeslande wären Die Deutſchen waren in manchem
Dorfe ganz entſetzt über die Verwüſtungen welche ſie vor
fanden Jch habe ein Haus geſehen wo nach Angabe der Um
wohner ein Zug franzöſiſcher Kolonialtruppen zwei Tage lang
gehauſt hat Die Möbel und ſelbſt das Wandgetäfel waren mit
Aexten zerſchlagen und im Kamin verfeuert Kein Stück im
Hauſe war mehr ganz Alle Fenſter waren böswillig zerhauen
ſelbſt oben auf dem Voden und im Keller hatten ſich einige
Wüſtlinge damit vergnügt die hochgeſtapelten Vorräte von
Flaſchenweinen da ſie ſie nicht austrinken noch mitnehmen
konnten mit Pflaſterſteinen zu bombardieren bis das rote
Rebennaß fingerhoch auf den Flieſen ſtand Nach ſolchen Vor
gängen kann es nicht Wunder nehmen daß die Franzoſen viel
fach ganz offen ſagen die Deutſchen ſeien denn doch beſſere
Menſchen Nach und nach verbreitete ſich bei den in die be
nachbarten Wälder geflüchteten Bauern die Kunde daß die
deutſchen Soldaten gutmütige ordentliche Leute ſeien die nur
forderten was ihnen zuſtehe die alles was ſie kaufen redlich
bezahlen und die keinen Krieg gegen Greiſe Frauen und Kinder
führen Schon gar gegen die Kinder Das iſt nachgerade ein
typiſches Bild im ganzen Oktupationsgebiete daß ſich ein paar
Franzoſenkinder einem Landwehrmanne an die Rockſchöße
hängen als ob er ihr guter Onkel wäre Jn einem von den
Sachſen beſetzten Dorfe bei Reims gibt es eine Tochter der
Kompagnie ein achtjähriges ſchwarzlockiges Mädchen das
allein in einem verlaſſenen Hauſe zurückgeblieben iſt und nun
von den bärtigen felograuen Familienwätern gehätſchelt wird
und das ſehnſüchtige Liebesbedürfnis erntet mit dem dieſe
Kriegsmänner an die eigene Kinderſchar daheim denken Wo
man eine Anzahl Franzoſenkinder vor einer Tür lauern ſieht
da kann man gewiß ſein daß hinter ihr deutſche Soldaten ihr
Quartier haben Zeigt ſich einer ſo wird er mit dem viel
ſtimmigen Ruf Brut Brut bettelnd umringt Und ſie teilen
willig ihr Brut mit den Kindern ſie geben oft mehr als ſie
mit Rückſicht auf den eigenen Magen dürfen Der Deutſche
kann nun einmal Kinder nicht leiden ſehen wenn er gleich
weiß daß ihre Väter gegen ihn im Felde ſtehen und der Greuel
taten gedentt welche der belgiſche Pöbel gegen unſchuldige
deutſche Kinder begangen hat

de d wie el rn ſie nicht bis jenſeits der
ranzöſiſchen Operationslinie n waren zurückgekehrt und

vertragen ſich mit den deutſchen Truppen Wieder i
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das gegenſeitige Ar
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trüben undurchſichtigen tter we
tillerieduell erſchwert können die Franzoſen den deutſchen
Stellungen wenig anhaben Aber kennen natürlich jede
Entfernung im eigenen Lande beſonders im eigenen Feſtungs
gebiete ſehr genau Und ſo machen ſie im Schutze des Nebels
einen plötzlichen Vorſtoß gegen irgend eines ihrer Dörfer welches
ie von uns beſetzt glauben und decken es plötzlich mit Granat
feuer zu Dann flüchten die Bewohner die Kinder mit dem
Leibe deckend entſetzt ins Freie Sie müſſen mit anſehen wie
die Geſchoſſe des eigenen Heeres ihre Häuſer zertrümmern und
in Brand ſtecken bis plötzlich die Beſchießung aufhört da ſich
die Franzoſen nach ihrer Gewohnheit nach kurzer Zeit wieder
zurückziehen um unvermutet an anderer Stelle wieder vor
zubrechen Es iſt erſtaunlich wie zäh der Menſch an ſeinem
Heim hängt Jn den verſchonten Häuſern die mitten zwiſchen
den zerſchoſſenen Ruinen ſtehen findet man bald nach der Be
ſchießung die Bewohner wieder und bei ihnen viele von den
Nachbarn die durch das Bombardement obdachlos geworden
ſind Jrgend eine Bleibe muß der Menſch haben und in den
Wäldern kann man jetzt nicht mehr wohnen wo nach dem
langen warmen Herbſt der Winter ſo plötzlich in Oſtfrankreich
eingezogen iſt Und man muß auch daran denken von den
Feldvorräten die der Zerſtörung durch den Froſt ausgeliefert
ſind wenigſtens noch einiges zu retten So e man denn auf
den Feldern über die in jedem Augenblick der vernichtende
Kugelſchauer hinwegfegen kann Leute bei haſtigen verſpäteten
Erntearbeiten wie ſie noch ſchnell ein paar Säcke mit den Kar
toffeln füllen wollen die ſie den am Morgen ſchon mit Reif
bedeckten Ackerboden entraffen Verzweifelte Menſchen die
dem Tode ſo ausgeſetzt ſind wie jeder Soldat aber ohne das
Bewußtſein daß das Opfer ihres Lebens ihrem Vaterlande
etwas nützt

So ſieht es in dem ganzen Gebiete rings um Reims aus
deſſen Forts ſich in unſeren on befinden das aber noch
im Schußfelde der ſchweren franzöſiſchen und engliſchen Ge
ſchütze liegt Die ganze Gegend iſt reich an geſ ichtlichen Erinnerungen und jeder Schuß der trifft zerſtört hier koöſtliches

unerſetzbares Kulturgebiet welches uns Deutſchen ebenſo ehr
würdig und unantaſtbar wie es den Franzoſen ſein ſollte
Ein trauriges Beiſpiel dieſer Kulturverluſtliſte des Krieges ſah
ich in dem Schloſſe Brimont dem Stammſitze einer alten gleich
namigen Familie die in Frankreichs feudaler Vergangenheit
ihre Rolle geſpielt hat Das Dorf Brimont und das benachbarte

Fort waren in deutſchen Händen aber aus dem reizenden alten
Schloſſe e unſere vorgehenden Truppen noch immer
ein mörderiſches Jnfanteriefeuer Die Scheune die Ställe und
die lange Parkmauer waren durch die Schießſcharten in eine
Feſtungsfront verwandelt und das Vorgelände lag weit und
offen da ſo daß es einleuchtete welche ungeheuren Verluſte ein
Sturmangriff koſten mußte Da brachte ein kühner Feld
artilleriſt der für ſeine Tat das Eiſerne Kreuz erhalten hat ſein
Geſchütz bis auf zweihundert Meter vor das Schloß und ſchoß
Breſche um Breſche in die improviſierte Feſtung Als dann
zwei Kompagnien Reſervejäger zum Sturm antraten ergab
ſich die Beſatzung die aus achthundert Zuaven beſtand und die
wie ſich zeigte über ungeheure Mengen von Munition verfügte
Als die Deutſchen das Schloß betraten freuten ſie ſich daß der
ſeit Jahrhunderten gepflegte a in ſeinen wertvollen Teilen
keinen Schaden erlitten hatte ie Marquis von Brimont
waren zu allen Zeiten Freunde der Künſte und der Wiſſen
ſchaften das bezeugte ihre herrliche Ahnengalerie das zeigten
die ſorgfältig geordneten Sammlungen von Handzeichnungen
alter Meiſter und Kupferſtichen die Schränke voll ſeltener
Naturalien und das bewies namentlich die berühmte Bibliothek
die in e Pergament und Rindslederbänden die Schätze
der Geiſteswiſſenſchaften aus drei Jahrhunderten darunter
auch viele wertvolle deutſche Bücher enthielt Selbſtverſtändlich
wurde dieſe Heimſtätte der Kultur von uns ſo behandelt wie
jeder von uns r Heimfrieden von Fremden reſpektiert
wiſſen möchte Aber trotzdem das Schloß Brimont als Stütz
punkt für das deutſche Vorgehen gar nicht in Betracht kam und
von uns auch gar nicht wurde begannen kurze Zeit nach
der Einnahme die Franzoſen aus ſicherer Ferne mit weittragendem Geſchütz die Veſchiepung des Edelſitzes Da brach die Halle

mit den Ahnenbildern in Trümmer und Schutt zuſammen die
Bibliothek wurde durch eine Granate ausgeräumt und die
Folianten wurden durch die Breſche in den Hof hinaus

Das eiſerne Jahr
Roman von Walter Bloem

76 Fortſetzung Nachdruck verboten
Es geht los es geht los

Und haſtiger wurde wie mit einem Ruck der Marſch
der wunden müden Beine die ſeit zehn Tagen nichts anderes

als marſchieren marſchieren ohne Raſt und
WeilenDet muß unſre Kapallrie ſint die Avanggarde kann
noch ni ran ſinn

Kinder heite kriej n wa Bazainen bei s Kamiſol
Na warte man Jungeken wat wa dir det Leder wer n

vollhau
So ſcholl s aus der Marſchkolonne der Brandenburger

d nun ſtimmten gar die heiſeren keuchenden Kehlen ein
ied an

Es brauſt ein Ruf wie Donnerhall
Ruhe Kerls Jhr ſeid wohl blödſinnigl Wollt ihr

euch dem Feinde partout ne Stunde vorher anmelden daß
er auch ja genau weiß wo wir herkommen
zi Da lachten die Musketiere verſtändnisvoll in ſich
nein

Da hat a mal wieda recht unſa OllaDiesmal würde es eine große eine ganz große lacht
kein unvermutetes Begegnungsgefecht wie bei Spicheren

Jeder wußte Die erſte Armee hat nach vorgeſtern nach
Colombey die Fühlung nicht verloren hat den Feind
den ſie im Nacken gepackt hatte nicht losgelaſſen und
wir die zweite Armee wir ſind nur darum vorgeſtern nicht
mit dabei geweſen weil wir den Feind überholen ſollten
auf weiten Umwegen um ihn nun in der Flanke zu packen
o ſie waren helle dieſe märkiſchen Jungen aus Berlin und
Brandenburg und Frankfurt und Kottbus und Lübhen
ſie wußten worauf es ankam

Der Kanonendonner war verſtummt Jn ſonnigem
Schweigen flimmerte wiederum das lachende Tal ur
Rechten unter ſchattenden Parkbäumen zog ſich eine weiße
Mauer heitere Gebäulichkeiten blinkten aus dem Grund
eine Waſſermühle klapperte am B Gen Weſten wandte
ſich nun das Tal und über den Büſchen des Grundes ſtiegenHäuſer auf ein Kirchturm ein ſtattliches Dorf Die ffu
ziere befragten ihre Karten

Gorze heißt das da vorn ſo ging es von Mund zu

ſchleudert Dort ſind die Bücher zum Teil durch die Fürſorgee Offiziere geſammelt und cher untergeſtellt worden

aber eine erneute Beſchießung durch die Franzoſen hat den guten
Willen zunichte gemacht und von dem Erbe der Brimonts
werden wohl Herbſtſtürme und Winterregen nicht viel übrig
laſſen3 So vernichten die Franzoſen ſelbſt ihren beſten Beſitz

Auch in den an der Nachbarſchaft von Reims welche die
Franzoſen beſchoſſen haben wird der Kunſtfreund nach dem
Kriege kummervoll den Schaden ſummieren Ein großer Ver
luſt ſind die berühmten mittelalterlichen Glasmalereien der
ſchönen Kirche von Bourgogne die durch eine in der Orgel
explodierte ſchwere franzöſiſche Granate völlig zerſplittert worden
ſind Glücklicherweiſe war dies der einzige Schaden den das
Geſchoß tat und die zahlreichen in der Kirche untergebrachten
Verwundeten übrigens ausſchließlich franzöſiſche Verwundete
wurden nicht verletzt Dieſe ſchweren Granaten ſo fürchterlich
ihre Wirkung ſein kann haben zuweilen ihre Launen
wurde wie mir glaubhaft erzählt und eſghe beſtätigt worden
iſt einer unſerer Pioniere durch ein in ſeiner Nähe

ſchoß über ein niedriges Waſchhaus vor dem er arbeitete
hinweggeſchleudert kam aber auf der anderen Seite unverſehrt
bis auf einige Quetſchungen und Verſtauchungen zu Boden und
war ſich dann nicht klar was bei ihm größer war der Schreck
über den ſo nahe bei ihm losgebrochenen Höllenkrater oder das
Staunen über ſein Glück im Unglück Ganz nach dem Freiherrn
von Münchhauſen klingt übrigens auch eine Granatwirkung
die ich ſelbſt in dem Dorf Bettu geſehen habe Dort hat eine
in einem Bauernhof platzende Granate einen Ackerwagen auf
das nächſte ziemlich hohe Scheunendach heraufgeſetzt wo er
feſt in die Ziegel und Sparren eingedrückt im übrigen aber
unbeſchädigt ſitzt und die Sehenswürdigkeit des Ortes bildet
wenn ihm nicht inzwiſchen eine andere Granate wieder herunter
geholt hat

W Scheuermann Kriegsberichterſtatter

Der Untergang des Audacious

Mine oder Unterſeeboot Die engliſchen Linienſchiffe
verſtecken ſich Auch an der iriſchen Küſte nicht ſicher
Der Audacious bei der Kieler Woche Die beſchleunigte
Heimfahrt Die Perſonalverluſte der engliſchen Marine

Zum Untergang des Audacious wird weiter gemeldet
e B Kopenhagen 24 November

Schwediſche Reiſende die aus Amerika kommen erzählen
daß in den letzten Oktobertagen mittags in Sicht der iriſchen
Küſte ein freiliegendes engliſches Kriegsſchiff anſteuerte
welches Notſignale abgab Der Dampfer Olimpic eilte zu
Hilfe und nahm 250 Leute der Beſatzung an Vord während
der Reſt von herbeigeeilten Kriegsſchiffen aufgenommen
wurde Das engliſche Kriegsſchiſf war der Audacious und
es ſtellte ſich heraus daß er um 9 Uhr morgens durch eine
Mine oder durch ein deutſches Unterſeeboot ſchwer beſchädigt
worden war Den Reiſenden auf der Olimpic wurde aufs
ſtrengſte verboten von dem Unglück zu erzählen wenn ſie
ſpäter ans Land gekommen ſeien Die Olimpic verſuchte
das Kriegsſchiff das ſtark nach der Seite überlag zu ſchleppen
Das war jedoch unmöglich und ſo überließ man es ſeinem
Schickſal Es iſt bald darauf geſunken

Aus dieſer Tatſache geht hervor daß die britiſche Flotte
zumal die modernen Schlachtſchiffe gar nicht mehr an der
engliſchen Nordſeeküſte liegen ſondern ſich vorſichtshalber auf
der anderen Seite in der Nähe der iriſchen Küſte auſhalten
Die Annahme der britiſchen Admiralität daß die Schiffe dort
unbedingt ſicher ſein würden iſt nun durch den Untergang
des großen Ueberdreadnoughts widerlegt worden

Jntereſſant iſt daß dieſes Schiff noch im Juni dieſes
Jahres als Repräſentant der engliſchen Flotte an der Kie
ler Woche teilnahm und dort ſich ſogar an dem Trauer
ſalut bei der Ermordung des öſterreichiſchen
Mund Und wieder in dieſem Augenblick nun ganz be
deutend näher ſetzte die Kanonade ein und horch auch
das raſſelnde Rollen des Gewehrfeuers wurde nun vernehm
bar Ein lauer Nordweſtwind trug mit dem würzigen Ruch
der Bergwälder auch den Vorklang der kommenden Schlacht
hernieder in die Tiefe des Wieſentales

Vom Dorfe her ſprengte der Stabsarzt Doktor Brückner
der vorausgeritten war die Gelegenheit auszukundſchaften
auf das Sanitätsdetachement zu Er ſprengte das heißt
W alter bockiger Grauſchimmel ſprengte der Arzt pen
elte wie ein ſchwerer Sack auf dem Rücken der ſteifbeinigen

Stute die ſich ärgerte daß ſie in entgegengeſetzter Richtung
laufen ſollte als all die anderen Pferde die ihr entgegen
kamen Krampfhaft riß der Reiter an der Kandare der
Schimmel bockte hinten und vorn und blieb endlich mit einem
Ruck ſtehen ſo daß der Stabsarzt mit dem Oberkörper gegen
den Pferdehals knallte Der Helm flog in weitem Bogen in
den Chauſſeegraben Ein Musketier vom 52 Regiment hob
ihn auf die Soldaten platzten laut heraus die Schweſtern
kicherten und droben ward immer lauter und erregender
der Hall der entbrannten Schlacht

Das Sanitätsdetachement keuchte Doktor Brückner
das Sanitätsdetachement bleibt im Marſch und folgt der

Jnfanerie die freiwillige Transportkolonne ſcheidet aus
wird dem fünften Feldlazarett zugeteilt und bleibt in Gorze

Eine große Schlacht entwickelt ſich es wird viel
zu tun geben

Nun ging s in den Ort hinein Ein langhingezogenes
Dorf die engen Straßen eingeſäumt von der gleichen end
loſen Häuſerzeile die alle franzöſiſchen Dörfer zeigten die
weil in Deutſchland ein jedes Haus für ſich und einzeln
ſtand An einer Straßenwende wo zwei Wege zuſammen

e ließ der Chef die freiwillige Transportkolonne aus
er Marſchkolonne ausſcheiden und in eine Seitenſtraße

hineinfahren Dort lag ein größeres Anweſen mit ge
räumigem Hof Jn das dirigierte nun der Führer der
Kolonne die Wagen hinein Lebhaft proteſtierend und
eſtikulierend ſtand der Eigentümer fiel den einfahrenden
ferden in die Zügel da gab s ein paar Fauſtſtöße in

ven Nacken er ſchlich beiſeite und rieb ſich leiſe fluchend
das ſchmerzende Kreuz Marianne aber mußte plötzlich an
Spicheren denken an das nächtliche aufgeſtörte Dorf
die ſchmutzigen widerhaarigen Einwohner das weitgeöffnete
Aſyl des Kirchleins damals hatte ſie den einen geſucht
in kindiſchem Wahn getrieben von einer plötzlichen geheim
nisvollen Sehnſuchtsangſt

Und das junge Kind an ihrer Seite Es hatte ſtumm

Tyronſolgers beteiligte Jm Augenbnig als die De

peſche von der Ermordung des Thronfolgers eintraf trat ſo
fort eine merkbare Abkühlung zwiſchen der deutſchen und der
engliſchen Flotte ein Bekannt iſt daß bald darauf das eng
liſche Geſchwader das noch weitere Beſuche machen ſollte
nach England zurückberufen wurde und durch den Kaiſer
Wilhelm Kanal die Rückreiſe in die Heimat antrat
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Nach den Times betragen die Verluſte der engliſchen
Marine an Toten und Gefangenen bis zum 10 November
weit über 10 000 Mann und zwar ſind tot 3455
Mannſchaften und 222 Offiziere davon 875 Mann von der
Good Hope Gefangen wurden 1000 Mann der Marine

diviſion in Antwerpen während in Holland 2600 Mann der
Marinediviſion interniert ſind Außerdem ſind 465 Offiziere
und Mannſchaften der Marine verwundet L

Engliſche Anklagen gegen die Admiralität
e B Haag 23 November

Ein Leitartikel der Times greift in ſcharfen Worten
die engliſche Admiralität an die noch immer keine voll
ſtändigen Verluſtliſten veröffentlicht habe als ob ſie fürchte
die Verluſte auszuſprechen Der Artikel führt auch das Ent
kommen der deutſchen Kreuzer Goeben und Bres
la u an das indirekt die Teilnahme der Türkei am Kriege
zur Folge gehabt habe Wenn die beiden engliſchen Admi
rale die die beiden Schiffe entkommen ließen freigeſprochen
wurden ſo ſeien ſie wohl ſchuldlos Aber wer trüge dann
die Schuld Die Times wirft der Admiralität direkt
Lotterwirtſchaft vor Bei der Seeſchlacht an der
chile niſchen Küſte ſei es das gleiche geweſen
Die Times will wiſſen aus welchem Grunde Admiral
Cradock mit den ungenügenden alten und langſamen Schif
fen die nur mit Reſerviſten bemannt waren ausgeſchickt
wurde und warum die Canopus nicht zur Stelle war
als ſie gebraucht wurde Wen trifft hier die
Schul d fragt das Blatt und es fügt hinzu daß auch die
Armee nicht genug von den wirklichen Vorgängen an der
Front erzähle

Auf der Suche nach den engliſchen Kriegsſchiffen
von Santa Maria

W TB Berlin 24 Nov Eine Reutermeldung aus Val
paraiſo beſagt Der chileniſche Torpedobootzerſtörer Almi
rante Condell iſt nach Punta Arenas abgegangen und hat
Jnſtruktion der chileniſchen Admiralität nach den immer noch
vermißten britiſchen Kriegsſchiffen von der Seeſchlacht bei
Santa Maria zu ſuchen

Der indiſche Aufſtand wächſt

W B Kopenhagen 23 November
Nach einer Blättermeldung aus San Francisco macht

das dortige revolutionäre indiſche Komitee große An
ſtrengungen einen Aufruhr in Jndien hervorzurufen Es
verbreitet in Tauſenden von Exemplaren einen Aufruf der
eine Aufzählung der Greueltaten enthält die die Engländer
in Jndien begangen haben Die ſchlechte Verwaltung in
Jndien ziehe jährlich 167 Millionen Dollar aus dem Lande

Hier traf folgendes Telegramm aus Vombay ein Als
der engliſche Major Anderſen ſein Regiment nach Europa
einſchiffen wollte wurde er von einem fanatiſchen Sepoy
überfallen der ihn mit dem Bajonett überfiel und tötete
Der Mörder wurde ſofort erſchoſſen Auch andere vorliegende
Nachrichten beſtätigen daß der Aufruhr in Jndien zuſehends
im Wachſen iſt

Wie ernſt die engliſche Verwaltung die Lage auffaßt
geht daraus hervor daß ſie bereits europäiſche Truppen nach
Jndien ſchickt Ein Telegramm meldet

London 24 Nov Die Morning Poſt meldet aus Kal
kutta Neun Bataillone engliſcher Territorialinfanterie und
11 Batterien ſind am 9 November in Bombay eingetroffen

und emſig gearbeitet und geholfen die ganze Nacht lang
und am Morgen war es auf einmal verſchwunden geweſen

ohne Abſchied
Keine Zeit zum Sinnen Die Arbeit drängte

Die Zimmer des Erdgeſchoſſes wurden ausgeräumt das be
häbige Mobiliar einer halb ſtädtiſchen Häuslichkeit einfach
auf den Hof geworfen trotz alles Zeterns einer dicken Ma
dame und zweier braunbäckiger Töchter Die Betten des
erſten Stockwerkes wurden weit ausgebreitet am Voden der
Reſt voll Stroh gepackt das die Sanitätsſoldaten des in
zwiſchen eingetroſfenen Feldlazarettes aus den Luken des
Heubodens warfen Jn der beſten Stube die das meiſte Licht
hatte wurde ein Operationsraum eingerichtet Tiſche zu
ſammengeſchoben ſämtliche Waſchſchüſſeln des Hauſes voll
friſchen Waſſers aufgebaut Jnſtrumente ausgebreitet Nach
einer halben Stunde war das altbehagliche Bürgerhaus in
ein Spital verwandelt

Auf der Straße wälzte ſich indeſſen Regiment auf Regi
ment vorüber Jnfanterie nichts als Jnfanterie Es
ſchien gar keine andere Waffengattung zu geben

Einmal guckte Marianne aus dem Fenſter um nach der
Regimentsnummer des vorübermarſchierenden Truppenteiles
zu aber blitzſchnell zog ſie den Kopf zurück Hoch
zu Roß an der Spitze eines Bataillons neben dem unter
ſetzten Major ritt ein blonder Rieſe die ſilberne Adjutanten
ſchärpe ſchlang ſich von der rechten Schulter zur linken Hüfte

Es war der Mann der ſie zum Weibe begehrt hatte
es war Vetter Georg Alſo Bataillonsadjutant

und hatte nicht das eiſerne Kreuz an ſeiner Bruſt ge
glänzt O gewiß er war ein Tapferer ein Guter

Jetzt wäre ſie ſeine Braut wenn nicht O gewiß
der wäre nie niemals von ihrer Seite gegangen außer auf
den Ruf des Vaterlandes Freilich der andere
war ja auch ſeines Vaterlandes Ruf gefolgt aber
er war zugleich aus ihrem Leben verſchwunden Georg
gewiß der hätte ſich keine Nacht ins Biwakſtroh geſtreckt ohne
noch eine Zeile an die Braut heimzuſenden

Aber vielleicht hatte doch auch der andere viel
leicht irrten Briefe an Mademoiſelle Marianne de Raſſow
Reckenthien Oldenbourg Allemagne in der Welt umher und
ſuchten die Verſchollene vielleicht

Tätig tätig Schweſter Keine Zeit zu Fenſterparaden
Es war der Chefarzt des Feldlazarettes
Sind ſchon RNadeln e Die Jnſtrumente ge

reinigt Scharpie ausgepackt Donnerwetter nich noch mal
es gibt klotzige Arbeit Heut Spicheren wird ein Kinderſpiel
dagegen geweſen ſein Fortſetzung jolgt
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vie mſſſce n e B Berlin 24 November

Wie der Corriere della Sera aus Petersburg erfährt
ſind die ruſſiſchen Militärkritiker darüber einig daß durch
die Veränderung des Kriegsplanes der Deutſchen die ruſ
ſiſche Offenſive auf Poſen und Krakau ver
eitelt wurde Durch die Flankenſtellung die Hinden
hurgs Armee gegen das Zentrum Polens einnimmt ſei der
Plan der Etnſchließung Krakaus paralyſiert und damit wür
den die Ruſſen auch vom deutſchen Gebiet ferngehalten

V
Die Iſherkeſenreginenter in Galizien meutern

e B Wien 24 November
Ein aus Lemberg Wer Oeſterreicher berichtet daß

por einigen Tagen zahlreiche tſcherkeſſiſche Soldaten gefeſſelt
von einer ruſſiſchen Patrouille durch die Stadt geführt
wurden Die ſcherkeſſenregimenter ſtehen zwiſchen Lemberg
und Przemysl Es wurde in Lemberg bekannt daß die
Tſcherieſſen als ſie die Nachricht über den heiligen Krieg er
uhren meuterten und nur durch Gewalt von den Ruſſen be

zwungen werden konnten

Der amtliche ruſſiſche Heeresbericht
WTB Petersburg 24 November

Der Stab des Generaliſſimus teilt mit Der Kampf zwi
ſchen Weichſel und Warthe der im Norden von Lodz den
Charakter äußerſter Hartnäckigkeit angenom
men hat dauert an Während des 22 Novembers haben wir
überall heftige Angriffe der deutſchen Truppen zurückgewieſen
Von der Seite von Weljun traten neue feindliche Streit
kräfte auf die das Ziel hatten den linken ruſſiſchen Flügel
zu umgehen Jn der Kampflinie Czenſtochau Krakau keine
weſentlichen Aenderungen Jn den Kämpfen am 23 Novbr
nahmen wir über 5000 Oeſterreicher gefangen

Großfürſt Demetrius ſchwer verwundet

W TB Baſel 24 November
Nach einer Meldung der Baſeler Nachrichten aus Mai

land iſt der ruſſiſche Großfürſt Demetrius bei den Kämpfen
mit der deutſchen Kapallerie an der Warthe ſchwer verwundet
worden

Jm kaiſerlichen Hauptquartier

Die Schilderung eines italieniſchen Journaliſten Der
Kaiſer im Generalsrat Klein Berlin in Frankreich

Rom 24 Rovember
Der bekannte italieniſche Publiziſt Cabaſino Renda der

als Gaſt der Reichsregierung das deutſche Große Hauprt
quartier beſuchte gibt im Giornale Jtalia ein überaus
intereſſantes Bild Nachdem Cabaſino Renda die wunder
bare Organiſation in allen Einzelheiten geſchirdert kommt
er auf den Kaiſer zu ſprechen der wenn er nicht gerade ab
weſend t den Beratungen faſt immer anwohne ohne aber
ſeine perſönliche Anſicht irgendwie durchſetzen zu wollen Der
Kaiſer nehme an den Beratungen wie alle anderen Generale
teil ohne entſcheidenden Einfluß zu beanſpruchen nicht ein
mal in ſolchen Fragen wo er beſondere Kompetenz beſitze
wie denn Wilhelm II bekanntlich ein ausgezeichneter Kenner
der Taktik ſei Als letzthin in einer Sitzung des Großen
Generalſtabes ein rein taktiſches Problem erörtert und gegen
die Anſicht des Kaiſers gelöſt wurde ſagte der Kaiſer ein
fach ch bin anderer Anſicht, aber Taktik iſt Meinungs
ſache Sehr häufig begibt der Kaiſer ſich zu den Truppen
erſter Linie und das ſind für ihn Tage und Nächte voll Ent
behrung denn er nimmt nichts mit ſich und reiſt wie jeder
einfache General Das Leben im Felde bekommt dem Kaiſer
ſo gut daß er 10 Jahre jünger geworden Seit dem Kriegs
ausbruch ſchreibt der Korreſpondent ſah ich den Kaiſer in
Berlin dreimal Am hiſtoriſchen Tage des 1 Auguſt als er
von Potsdam nach Berlin zurückkehrte dann ein paar
Stunden ſpäter als er ſeine Rede an das Volk hielt End
lich am 16 Auguſt als er ins Feld reiſte Jedesmal fiel
mir der harte ſtählerne tragiſche Ausdruck ſeines kühnen
Geſichtes auf in dem ſelbſt bei leidenſchaftlichſter Volksbe
geiſterung kein Muskel zuckte oder auch nur das blaſſeſte
Lächeln erſchien Der Wilhelm den ich im Hauptquartier
ſah war ein ganz anderer Er war der Kaiſer von früher
der Kaiſer der guten Tage Das war der Kaiſer der unſer
Land in Freud und Leid beſuchte der nach der Kataſtrophe
von Aduag als die Franzoſen und Engländer das italieniſche
Heer frohlockend mit Schimpf und Hohn bedeckten mit feier
lichem Prunk nach Rom kam um Jtalien und dem ita
lieniſchen Heere ſeine Achtung und ſein Vertrauen zu be
weiſen Der Kaiſer den die franzöſiſchen und engliſchen
Blätter ſchlaflos alt niedergebrochen ſchildern macht
im Gegenteil wirklich den Eindruck als wäre er um ein
gehn verjüngt worden Er hat wieder ganz jugend
liches Ausſehen und zufriedenen Geſichtsausdruck und ein
etwas ſpöttiſches Lächeln wie ſonſt Er muß ſich offenbar an
en Krieg gewöhnt haben Der Kaiſer bewohnt ein Patrizier

haus das der Hofmarſchall Frhr v Reiſchach in 24 Stunden
in eine recht bequeme Reſidenz verwandelt hat Das Ge
folge des Kaiſers iſt klein Es zählt nur 11 Flügeladjutanten
und Funktionäre ſowie den Leibarzt Dr v Jlberg Auch die
Zahl der Reitpferde Wagenpferde und Autos welch letztere
Wolſtändig grau ſind wie alle Militärautos iſt nur klein
d ſchon die Kaiſervilla wie der Kaiſer ſelbſt natürlich unter
rengſtem Polizeiſchutz ſtehen liebt es Wilhelm II ohne Be
leitung u rge et als wäre er in Potsdam So ſah ich
S Kaiſer wiederholt mit Kindern ſcherzen und er war da

ſo aufgeräumt wie je Die nicht genannte franzöſiſche
Stadt wo das Hauptquartier ſeinen Sitz hat iſt in ſeinerrnehwen Ruhe ein Klein Berlin geworden wo t das
de Leben Klein Berlins abſpielt Aber es iſt ſchließt
abaſino eine kleine Welt die von re Ernſte von
erſchütterlichem Willen ver einem Eifer durchdrungen iſt

an nichts von dem häßlichen Zuge eines Eroberungskrieges
de ſich hat und nie habe ich deutlicher als hier empfunden
c die Deutſchen nach Frankreich marſchiert ſind um Deutſch
and zu erobern

Ein de Deutſche Flieger über Hazebrouck
n deutſches Flugzeug das Hazebrouck überflog wan Vomben ab E wurde ger E n Je

bei es geren warf zwei Vomben über Bailleul ab wo
rei Perſonen verletzt wurde

Wie aus London gemeldet wird teilte der Erſte Lordder Admiralität Winſton Churchill auf eine u im
Unterhauſe in einer ſchriftli Erklärung mit Eine Ab
teilung von Aeroplanen unter dem Luftgeſchwader Kom
mandeur Brigge mit dem Kommandeur BVabington und dem
Leutnant Sippeals als Piloten flog am Sonnabend von fran
de Gebiete aus nach den ZeppelinLuftſchiffwerken in
Friedrichshafen Die Piloten kamen in Schußweitennähe von
den Werken herab und warfen ihre Bomben unter heftigem
g der Geſchütze Maſchinengewehre und Gewehre Vonrigge wird emeldet daß er heruntergeſchoſſen und ver
wundet als Gefangener nach einem Hoſpital gebracht wurde
Den beiden anderen Offizieren gelang es ſich auf franzö
ſiſches Gebiet in Sicherheit zu bringen obwohl die Maſchinen
Schaden erlitten hatten Sie melden daß alle Bomben ihr
Ziel erreichten 2 und daß den Werken erheblicher Schaden
zugefügt wurde Soweit Churchill Nach den vorliegenden
amtlichen Berichten haben aber die engliſchen Bomben ihr
Ziel ſämtlich nicht erreicht und es iſt den Zeppelin Werken
keinerlei Schaden zugefügt worden

Bedeutende Verluſte der Franzoſen in Marokko
Glaubwürdigen Nachrichten zufolge haben franzöſiſche

Truppen bei Kanifra 7 am 13 d M eine ſchwere Schlappe
erlitten Es ſollen wenigſtens 23 Offiziere und 600 Mann
gefallen ſein Die Marokkaner eroberten zwei Batterien

c W

Fünf neue italieniſche Feldartillerie Regimenter
Rom 23 Nov Durch eine königliche Verordnung wer

den nunmehr fünf neue Feldartillerie Regimenter gebildet
Es ſtehen Nr 29 in Verona Nr 31 in Ancona Nr 33 in
Terni Nr 34 in Chieti und Nr 35 in Bari Jn Mittel
italien iſt ſtarke Kälte eingetreten

n

Deutſches Reich
Fürſt Bülow doch Votſchafter

c B Rom 24 Nov Die Ernennung des Fürſten Bülow
zum Botſchafter wird hier als ſicher angeſehen Sie wird
jetzt von der ganzen italieniſchen Preſſe ſehr günſtig be
ſprochen Das venezianiſche Blatt Adriatico und das Mai
länder Blatt Perſeveranza erinnern an die große perſön
liche Beliebtheit des Fürſten in allen intellektuellen Kreiſen
und erblicken in ſeiner Ernennung ein Kompliment an die
italieniſche Regierung

Schieberunweſen bei Kriegslieferungen

Zu der Meldung daß eine größere Beſtellung auf Tau
ſende von Zentnern Schokolade an eine Damenmüäntelfabrik
vergeben worden iſt wird der T aus induſtriellen Krei
ſen mitgeteilt daß dieſes Vorgehen leider nicht
allein daſteht Vielmehr iſt die unglaubliche Tatſache
feſtzuſtellen daß namentlich in den erſten Wochen des
Krieges von den maßgebenden Aemrern faſt
ohne jede Legitimationsprüfung Millio
nenaufträge vergeben worden ſind ohne daß vater
ſucht wurde ob die Lieferanten die Gewähr dafür boten daß
ſie genügende Branchekenntniſſe beſitzen oder überhaupt mit
der Produktion der betreffenden Artikel vertraut waren
Es iſt hundertfach vorgekommen daß Fabri
kannten vergeblich verſucht haben ihre eige
nen Artikel mit Erfolg den Verwaltungen
anzubieten während Zwiſchenhäöndler den
Auftrag erhielten was ſelbſtverſtändlich die Folge
hatte daß auf der einen Seite ein ganz un angemeſſe
ner Zwiſchen gewinn gemacht wurde das Reich durch
zu hohe Preiſe geſchädigt und die Fabrikanten gedrückt wur
den Man kann ſagen daß durch die Kreiſe der deutſchen
Jnduſtrie eine beiſpielloſe Erregung gegangen iſt über dieſe
Art der Vergebung von Lieferungen und über die Art wie
dieſe Lieferungsgeſchäfte zuſtande gekommen ſind Wie wir
hören iſt man jetzt endlich daran energiſch einzuſchreiten
und eine Reorganiſation dieſer Verhältniſſe herbeizuführen
um dem Schieberunweſen energiſch entgegenzutreten

Prinz Alfons von Bayern geht an die Front
München 23 Nov Prinz Alfons hat ſich heute mittag

nach dem weſtlichen Kriegsſchauplatz begeben

Das Eiſerne Kreuz für einen Berliner Sozialdemokraten
Der Berliner Rechtsanwalt Dr Kurt Roſenfeld der

ſoeben das Eiſerne Kreuz erhalten hat gehörte bisher zum
äußerſten linken Flügel der Sozialdemokraten Dr Kurt
Roſenfeld liegt zurzeit in einem Berliner Lazarett

Neue großartige Kruppſpende
Das B meldet aus Eſſen daß Herr Dr Krupp von

Bohlen und ſeine Gemahlin für die Kriegsfürſorge eine
weitere Million zur Verfügung geſtellt haben

m

rialle und Umgebung
Halle 25 November

Erſatzgeſchäft im Jahre 1915

Jm Einverſtändnis mit dem Reichskanzler wird nach
ſtehendes beſtimmt

1 Die Vorarbeiten für das Erſatzgeſchäft im
Jahre 1915 ſind unverzüglich einzuleiten

2 Die Militärpflichtigen ſind aufzufordern ſich in der
Zeit vom 1 bis 15 Dezember 1914 zur Rekeutierungsſtamm
rolle anzumelden

3 Von den mit der Führung der Zivilſtandsregiſter
betrauten Behörden und Perſonen ſind die nach S 45 7a und
b der Wehrordnung anzufertigenden Auszüge aus dem Ge
burts oder Sterberegiſter den zuſtändigen Stellen zum

11 Dezember 1914 zu überſenden

4 Für den Beginn des Muſterun
2 Januar 1015 in Ausſicht zu nehmen

Eiſernes Kreuz
Noch folgende Beamte der Mitteldeutſchen Privatbank er

hielten das Eiſerne Kreuz Unteroffizier d R Max Riszſchke
für wiederholt bewieſene Tapferkeit vor dem Feinde bei dem
Sturm auf St Mihiel Gleichzeitig wurde er zum Vigzefeldwebel
der Reſerve befördert Kriegsfreiwilliger Johannes Luer erſt
14 Tage im Felde erhielt dasſelbe für ſchwierige Patrouille in
Rußland zu der er ſich freiwillig gemeldet hatte Unteroffigierd Reſ Friz Müller für Ueberrumpelung einer l
Feldwache vor Verdun Vizefeldwebel d Reſ Albert Hötzſch
in den Kämpfen bei Nouvron

Zum Hauptmann befördert wurde der Oberleutnant d Reſ
W Handrock Mansf Feld Art Regt Nr 75

Von ausgezeichneten Taten des LandwehrJnf Regts
Nr 36 legen ein Brigade und eine Regimentsbefehl Jeugnis
ab die durch einen Angehörigen eines bei dem Regiment
ſtehenden Naumburger Landwehrmanne übermittelt wur
den Jn dem Brigadebefehl vom 13 November ſpricht der
Kommandeur von Heynitz allen Angriffstruppen der
Brigade insbeſondere dem Kommandeur des Regts Nr 36
ſeinen Offizieren Unteroffizieren und Mannſchaften für die
bei dem ſchneidigen Angriff auf Pinthoville be
wieſenen Tapferkeit und Todesverachtung ſeine
vollſte Anerkennung aus Jn dem vom 15 November da
tierten Regimentsbefehl des Kommandeurs von War
burg heißt es dann Jeder einzelne von uns der am
12 November bei Pinthoville mitgefochten und ſeine Pflicht
erfüllt zu haben glaubt kann auf das dem Regiment von
der Diviſion und Brigade geſpendete Lob ſtolz ſein Viel
edles Blut von Offizieren Unteroffizieren und Mannſchaften
iſt gefloſſen Allein 37 Prozent der Offiziere die im Gefecht
eſtanden haben haben ihr Leben oder ihr Blut für das
aterland gegeben Ein glänzendes Zeugnis daß auch die

Land wehr den beſten Linientruppen gos für das
Vaterland zu kämpfen und zu ſterben verſteht Jch bin
ſtolz darauf an der Spitze des braven Landwehr Regts
Nr 36 und eines Offizierkorps von Helden zu ſtehen und
danke jedem einzelnen der braven Kämpfer im Namen des
Regiments und im Namen unſeres Kaiſers

Eine aus der franzöſiſchen Schweiz ſtammende junge Frau in
Trotha bekam kürzlich von ihren Eltern einen Brief mit der Auf
forderung zu ihnen zu kommen da es für ſie mit Rückſicht auf die
ror Berlin ſtehenden Ruſſen doch in Deutſchland zu ge
fährlich wäre Man ſieht auch hieraus wieder wie das Ausland
von den franzöſiſchen und engliſchen Lügenfabriken getäuſcht wird

An meine Fran

Laß ich in dieſem Kampfe das Leben
Liebſte weine nicht lange um mich
Laß dir ſagen laß dich erheben
Sterb ich fürs Vaterland ſterb ich für dich
Unverwüſtet liegen die Fluren
Wo witc genoſſen ſonnigſtes Glück
Keines Feindes grimmige Spuren
Blieben in unſerer Heimat zurück
Während wir kämpften wart ihr im Frieden
Fremdes Land hat der Krieg nur zerſtört
Daß euch ſichere Ruhe beſchieden
Jſt des Mutes der Männer wert
Deutſchlands Macht unſerer Frauen Ehre
Und unſerer alten Helden Ruhm
Hängen am Hriff unſerer ſcharfen Wehre
Sind unfer leuchtendes Heiligtum
Laß ich in dieſem Kampfe das Leben
Gönne nicht viele Tränen mir
Wird eine Kugel den Tod mir geben
Gilt mein letzter Gedanke dir
Daß genaue Kunde dir werde
Meldet dir dann wohl ein Kamerad
Fern von hier in franzöſiſcher ErdeRuht Cuer Mann der Landwedrſoldat

Schmückte mit Blumen den erdigen Hügel
Und aus Holz ein Kreuz ich ihm ſchlug
Legte dann kreuzweis hin die Bügel
Drauf den Helm den in Ehren er trug
Kannſt zu jener Stätte nicht ziehen
Niemand trauert an meinem Grab
Aber deine Gedanken fliehen
Täglich ins ſonnige Frankreich hinab
Wirſt dann ſpäter den Kindern erzählen
Stolz und freudig und ſchmerzensfrei
Als es gegolten das Reich neu zu ſtählen
War auch euer Vater dabei
Sieh die Augen des Jungen glängen
Sieh im Geiſt ſeine Wangen glühn
Geht s einſt zu neuen Kriegestänzen
Wird er ſtatt meiner den Degen ziehn

Laß ich in dieſem Kampfe das Leben
Nimm dies Wort als tröſtlichen Rat
Freudig hat er es hingegeben

dich und für Deutſchland der Landwebhrſoldat
Gefreiter Eduard Behrens

Landwehrmann aus Quedlinburg

Provinzial Nachrichten
Leopoldshall 23 Nov Jwetd Brüder durch eine

Grangate getötet Jn tiefe Betrübnis wurde heute
die Familie des Rektors Probſt verſetzt Sie erhielt die
Nachricht daß in Rordfrankreich r beiden einzigen Söhne
stud rer techn die als Kriegsfreiwillige bei den Pionieren
dienten durch einen Granatſchuß getötet worden ſind

Wittenberg 24 Novbr Feſtgenommen wurde der
Hilfspoſtbote Kurt T Er hatte ſich dadurch er gemacht
daß er in den Straßen an junge Mädchen in auffälliger Weiſe
Schokolade verteilte Man forſchte nach und entdeckte daß T die
ihm anvertrauten Poſtſen dungen ihres Jnbalts be
raubt hatte Bei Durchſuchung ſeiner Wohnung fanden ſich
noch weitere Gegenſtände vor über deren Herkunft T nähere An
gaben nicht machen konnte

Altengrabow 23 Novbr Vom Zuge getötet Geſtern
abend gegen 78 Uhr wurde auf dem hieſigen Bahnhof der aus
Magdeburg gebürtige Feldwebelleutnant Kaufmann Willy Els
bolz von einem Zuge der Staatsbahn erfaßt und ſofort getötet

t Getötete war als Dolmetſcher bei der hieſigen Kommandantur
tätig

Naumburg 24 Novbr Der hieſigen Reichsbank
nebenſtelle ſind in den beiden letzten Wochen über 350 000
Mark in Goldmünzen zugefloſſen hauptſächlich natürlich aus öffen
ihn Kuſſen

ngse ſchafts iſt der



gerbſt 24 Novbr Reue ruſſiſche Gefangene
Geſtern nachmittag trafen hier wiederum 827 ru ſche Gefangene
ein die am Vahnhof von Landſturmleuten in Empfang genommen
und nach dem Gefangenenlager transportiert wurden Die Begleit
mannſchaften kamen direkt aus der Schlachtlinie mit hierher Sie
mußten deswegen laut Vorſchrift ſofort unter ärztliche Kontrolle
geſtellt werden Nach einer Beobachtungszeit von einigen Tagen
werden die Begleitmannſchaften wieder nach dem Felde entlaſſen
werden

Ellrich 23 Rovbr Beſitzwechſel Die Gipsfabrik inFirma Elkiher Gipswerke cbinrane u Co deren Jnhaber Felix

Kloß vor einigen Wochen verſtorben iſt ging am Freitag den
20 d Mts käuflich in den Veſitz des Maurermeiſters Hermann
Zietzling hier über

Sangerhauſen 23 NovbrJm leere in Nordhauſen ſtarb geſtern nacht infolge
ſeiner auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatze erhaltenen Verwun
dung der Hauptmann d Reſ Amtsrichter Karl Dreßler von hier

Erfurt 24 Novbr Die Bäcker ſehen ſich veranlaßt in
folge der geſteigerten Rohmaterialienpreiſe durch bedeuten
den Mangel an Arbeitskräften der ſich noch fortgeſetzt fühlbarer
macht von 1 Dezember d Js ab anſtatt fünf Brötchen nur vier
Stück für 19 Pfg zu geben jedoch ſollen die vier Stück Brötchen
genau ſo viel wiegen wie jetzt fünf J gieſt G

S Langenſalza 22 November Jm eſigen Gefangenken lagen ſind am Freitag und Sonnabend die
erſten Gefangenen eingetroffen Zunächſt wurden gegen 5000
Ruſſen untergebracht Es ſind meiſt in der Schlacht bei
Kutno gefangene Jnfanteriſten darunter auch eine Anzahl
von ſibiriſchen Regimentern die mit ihren famoſen Pelz
mützen beſonders auffallen Das Schuhwerk der Gefangenen
befand ſich größtenteils noch in gutem Zuſtande auch die
Uniformen waren in leidlicher r Deutſch ver
ſtanden meiſt nur die aus den Grenzbezirken ſtammenden
Juden die wie ſie ſagten froh waren daß ſie nicht weiter
für Rußland zu kämpfen brauchten Von einem ſolchen er
fährt das Langenſalzaer Tageblatt daß ſie bei Kutno von
den Deutſchen von drei Seiten eingeſchloſſen wurden und ſich
ſämtlich ergeben mußten Die Verluſte der Ruſſen in dieſer
Schlacht ſeien ſehr groß die der Deutſchen nur gering ge
weſen Alle Altersklaſſen ſind unter den Ruſſen vertreten
junge Burſchen von 18 und Männer bis zu 45 Jahren Ja
es war ſogar ein Kriegsfreiwilliger von 65 Jahren darunter
der bereits gegen die Japaner als Freiwilliger gekämpfthatte und deſſen Bruſt ein Ordensband ſchmückte

Vaermiſchtas
Herr Löwenſtein der deutſche Gouverneur von Korſika
Was der Pariſer Matin ſeinen Leſern alles zu bieten

wagt beweiſt aufs neue die folgende köſtliche Geſchichte die
ſich das Pariſer Vlatt aus Bonifacio melden läßt Sie
lautet Unter den ſeit Beginn der Mobilmachung im Kon
entrationslager von Aleria internierten Deutſchen befindetch auch ein gewiſſer Löwenſtein der Leiter einer in Caſa

befindlichen Fabrik für Gerbſtoffe Wie alle ſeine
Landsleute wurde auch Herr Löwenſtein nach ſeiner Ver
haftung einer körperlichen Unterſuchung unterzogen Dabei
fand man im Futter ſeines Rockes ein Dokument das ſeine
Ernennung zum deutſchen Generalgouverneur von denen
enthielt Der Matin wundert ſich über dieſen Vorfall

durchaus nicht Er findet ihn im Gegenteil ganz natürlich
angeſichts der von ihm als erwieſen betrachteten Tatſache
daß die deutſchen Reſerviſten in ihrem Einberufungsſchreiben
die Mitteilung fanden ſie hätten ſich am 15 Tage der Mobil
machung in Reims oder in Troyes in Frankreich zu melden
Ja anders als ſonſt in Menſchenköpfen malt ſich im Kopfe
eines franzöſiſchen Redakteurs die Welt und ganz beſonders
die deutſche Welt

Herzſchüſſe Vor kurzem veröffentlichte der Londoner
Star eine Zuſchrift in der das Mitglied des Unterhauſes

Lees Smith über den ſonderbaren Fall eines Soldaten be
richtete der nach dem Gutachten ier Aerzte einen Schuß
mitten durch das Herz erhalten hatte was ihn aber nicht
hinderte in den Sälen des Lazaretts munter ſpazieren zu
gehen Der Fall kann indeſſen nicht als Novum gelten So
wird beiſpielsweiſe von einem Kanonier namens Evans be
richtet der am 30 We 1909 im Militärlazarett von
Plymouth ſtarb Die Leichenöffnung ergab daß er an einem
Herzſchuß geſtorben war den er 16 i vorher in einem Ge
fecht erhalten hatte Das von der Flintenkugel durchlöcherte
Herz iſt noch heute im Muſeum des Lazaretts zu ſehen Be
deutungsvoller iſt aber noch der Fall des Leutnants French
der die ſchwere eine Herzwanderung herbeiführende Ver
wundung die er am 18 Juni 1858 vor Sebaſtopol erhalten
hatte volle 18 Monate überlebte Das amtliche Kranken
journal berichtete darüber wie folgt Er erhielt eine Flinten
kugel im oberen Teile der linken Schulter Die Kugel ſenkte
ſich ſpäter und drängte im Verfolg eines ausgedehnten Eite
rungsprozeſſes das Herz von der linken Seite unter Zu
ſammendrücken der Lunge nach der rechten Seite des Körpers
Von Leuten die das Herz ſtatt auf der linken auf der rechten
Seite haben hat man des öfteren ſchon gehört Der Fall
aber n das Herz automatiſch von einer Seite nach der
anderen fortbewegt wird dürfte in den Annalen der Medizin
denn doch vereinzelt daſtehen

a

hetzte Depeſchen
Die Kämpfe in Vuſſiſch Polen

Amtlicher öſterreichiſcher Bericht
WTB Wien 24 November NRicht amtlich

Amtlich wird verlautbart 24 11 mittags Die Schlacht
in Ruſſiſch Polen wird bei ſtrenger Kälte von beiden Seiten
energiſch fortgeſetzt Unſere Truppen eroberten mehrere
Stützpunkte gewannen insbeſondere gegen Wolbrom und in
der Nähe des Ortes Pilica Raum und machten wieder zahl
reiche Gefangene Anſonſten iſt die Lage unverändert Jm
Jnnern der Monarchie befinden ſich 110 000 Kriegsgefangene
darunter etwa 1000 Offiziere

Der ſtellvertretende Chef des Generalſtabs
v Hoefer Generalmajor

7

WTB Wien 24 November
Aus dem Kriegspreſſequartier wird gemeldet Bei den

jetzt im Zuge befindlichen Kämpfen in Ruſſiſch Polen hat

Amtsrichter Dreßler

geben haben

endſte gezeigt Die vielen Gefangenen ſagen aus daß die
irkung des ſchweren re entſetzlich und erſchütternd

war Die einfallenden eren Bomben trieben die Ruſſen
wie aus Fuchslöchern nach allen Richtungen hinaus Es
kann ohne weiteres geſagt werden daß der ſchweren Artil
lerie ein weſentlicher Anteil am Erfolge zukam

Bluthad unter den Kuſſen in Tähris

Frankfurt a 24 Nov Aus Konſtantinopel wird der
Frankf Ztg berichtet Nach einer der perſiſchen Botſchaft

zugegangenen Depeſche war Täbris die Hauptſtadt der
perſiſchen Provinz Aſerbeidſchan am Sonnabend der Schau
platz einer furchtbaren Bluttat Mehrere perſiſche Kurden
ſtämme überfielen die in Täbris weilenden Ruſſen die ſämt
lich 2000 an der Zahl erſchlagen wurden Wenn die Zahl
der Opfer wirklich ſo hoch war wie die Meldung angibt ſo
könnte es ſich nur um einen Angriff auf die ruſſiſche Beſatzung
handeln die bis zum Kriege etwa 6000 Mann ſtark war

Beſchießung von Ypern Soiſſon und Reims
Der amtliche franzöſiſche Bericht

T U Genf 24 November
Der amtliche franzöſiſche Bericht vom Montag nach

mittag 20 Uhr lautet Der geſtrige Sonntag war durch
ein heftiges Artilleriefeuer ausgezeichnet das der Feind be
ſonders auf Ypres richtete deſſen Kathedrale Hallen und
zahlreiche Häuſer in Brand geſchoſſen wurden ſowie auf Soiſ
ſons und Reims Jn den Argonnen war der Kampf
ſehr heiß der Feind unternahm einen heftigen Angriff
der zurückgewieſen wurde Jm Woevregebiet und in den
Vogeſen iſt die Lage unverändert

Die franzöſiſche Preſſe iſt der Meinung daß die Deutſchen

den Marſch auf Calais keineswegs aufge

Die Kämpfe in Marokko
WTB nicht amtlich Paris 24 Nov
HawasMeldung

Wie Generalpräſident Lyautey meldet haben die Fran
zoſen am 13 November das Lager der Znain nahe bei Khe
nifra dem Erdboden gleich gemacht Eine von dort zurück
kehrende franzöſiſche Kolonne wurde von ſtarken marokka
niſchen Kräften überfallen Die in Khenifra zurückgebliebenen
Mannſchaften umzingelten die überfallene Kolonne die viele
Offiziere und etwa 100 Soldaten verloren hatte und Ar
tilleriematerial zurücklaſſen mußten Die Garniſon von Khe
nifra wies alle Angriffe ab bis eine Hilfskolonne aus Tadla
eintraf die bereits unterwegs Angriffe marokkaniſcher
Truppen zurückgeſchlagen hatte Am 19 November wurden
dann die Marokkaner in die Berge zurückgeworfen und die
Franzoſen gelangten wieder in den Beſitz des verlorenen
Kriegsmaterials

Die Wirkung des Schweizer Proteſtes

c B Genf 24 Nov Hier iſt das Eintreffen der eng
liſchen Entſchuldigung wegen der NReutralitätsverletzung
durch engliſche Flieger unmittelbar zu erwarten

Deutſche Soldaten in Holland freigelaſſen

WTB Amſterdam 24 Nov Die Blätter berichten aus
Bergen Heute früh ſind 46 internierte Deutſche darunter
4 Offiziere nach Deutſchland abgereiſt Der Oberkomman

erhalten daß dieſe Tann nach Artikel 14 der zweiten
Haager Konferenz freige aſſen werden müßten

Der Papſt winkt ab
WTB Baſel 24 Nov Nach einer Meldung der Baſeler

Nachrichten aus Mailand wird die Meldung England ent
ſende einen Botſchafter nach dem Vatikan in den Kreiſen
es Vatikans als eine für den Vatikan unwürdige Zumutung

bezeichnet da der Vatikan für die Dauer des Krieges keine
Sonderbotſchaften annehme

Die Amerikaner verlaſſen Veracruz

NB New York 24 Nov Das Reuterbureau meldet
Die Einſchiffung der amerikaniſchen Truppen die Veracruz
beſetzt hielten hat begonnen Sie werden nach den Ver
einigten Staaten zurückkehren

Handel Gewerbe und Verkehr
Zuckerraffinerie Halle G

Dem J r entnehmen wir folgendes
r Zeitumſtände erſchien es uns richtiger von einer

vollen Ausnutzung unſerer Anlagen diesmal abzuſehen die Ver
arbeitung betrug jedoch immerhin noch 1 290 000 Detr Rohzucker
und reiht ſich alſo den Verarbeitungsmengen der letzten Jahre
ohne zu großen Abſtand an

Der Zuckermarkt wurde durch keine beſonderen Ereigniſſe be
einflußt wenn man von der Gründung des Verbandes Deutſcher
Zuckerraffinerien abſehen will die an ſich ſehr erfreulich iſt für

per Moasne 1913/14 aber noch ohne beſondere Wirkung bleiben
mußte

An der Verſorgung des Jnlandes waren wir wieber in er
heblichem Umfange beteiligt Die Abwickelung der geſchloſſenen
Geſchäfte ging aber zögernder vor ſich wie gewöhnlich denn die
Lage des Arbeitsmarktes ſowie verſchiedene ſonſtige ungünſtige
Einflüſſe führten wie bei anderen Artikeln ſo auch bei Zucker
zu einer allgemeinen Zurückhaltung der Verbraucher und wir
konnten dieſer ſchwierigen Verhältniſſe nur durch volle Ausnutzung
unſerer ſehr geräumigen Speicheranlagen Herr werden

Der Ausbruch des Krieges traf uns in der Zeit der be
gonnenen Aufarbeitung der letzten Fabrikbeſtände und es gelang
uns dieſe ohne weſentlichen Schaden zu beendigen da aber die

rn großer Mengen Exportzucker zur Erfüllung unſerer
mit England für die Monate Auguſt und Sertember laufenden
i infolge des Ausfuhrverbotes nicht mehr zu Erledigung
gelangen konnten während alle Vorbereitungen hierzu ſchon längſt

r e eitel n de e auandere für die Ausfuhr arbeitende en rch n unerhebliche Nachteil 6

dant hatte am Freitag von ſeiner Regierung die Mitteilung

e ne e e See en ſagen an vaß die guerve Steht e e grieg natittis fulthdes ver
Deutſchland iſt mit faſt der Hälfte ſeiner Zuckererzeu eueroch auf die Ausfuhr ewigen der See n armer
Länder ſowie der Schweiz und Hoillands ſpricht gegenüber ſchen
Tnoalands wenig mit daher bedingt der fehlende grohe Abſat den
England mindeſtens für die kommenden Monate eine allgeme
ſtarke Betriebseinſchränkung die eigen großen Prozentſatz der Rot
zrckererzeugung zunächſt unverkäuflich macht h

Es mußte deshalb auf Mittel geſonnen werden der ſonſt
h Entwertung des Zuckers als eines bervorrg um

wichtigen jetzt auch im Felde immer mehr als höchſt werty cg end
erkannten Nahrungs und Kräftigungsmittels rechtzeitig vorg
beugen Die dieſerhals bei der Reichsregierung gemeinſam de
Landwirtſchaft Jnduſtrie und Handel unternommenen Schritt
ſführten allmählich zum Erfolge Am 31 Oktober wurde da i
zwiſep genügend bekannt gewordene Rotgeſetz erlaſſen Dieſer
ſowie das Beſtehen des Verbandes Deutſcher Zuckerraffinerie
dürften es ermöglichen über das Betriebsjahr 1914
dem ſchon aus der Einſchränkung der Verarbeitung und den
Mangel an brauchbaren Arbeitskräften erhöhte Unkoſten erwachen

leidlich hinwegzukommen enUnter beſonders vorſichtiger Einſetzung der Werte für die Be
tände beträgt der Rohgewinn für 1913/14 921 468,02 di

bſchreibungen wurden auf 200 559 Mk bemeſſen Wir vringet
in Vorſchlag 600 000 Mk gleich 10 Prozent Dividende
auf das Aktienkapital von 6 000 000 Mk zu verteilen und den nachUeberweiſung der Tantiemen an Aufſichtsrat und Vorſtand ſowie
der Gratiſikationen an Beanite und Arbeiter verbleibenden Ueber
ſchuß von 4454,50 Mk auf neue Rechnung vorzutragen

Unſere finanzielle Lage am Schluſſe des Geſchäftsjahres
t ſich wie folgt Guthaben bei den Bankiers 4 335 266,16 M

enſtige Außenſtände 1612 747,06 Mk Wechſelbeſtand 17 296
Mark Kaſſenbeſtand 29 992,84 Mk zuſammen 5 995 302,61 M
ab Kreditoren in laufender Rechnung einſchließlich 2 318 520 35
Mark Schuld beim Königl Hauptzollamt für Verbrauchsabgahe
2 510 407,19 Mk verbleiben 3 454 895,42 Mk die unter Hinzu
ziehung der realiſierbaren Zuckerbeſtände im Betrage von
2 407 238,55 Mk mit 5 892 133,97 Mark unſere verfüg
lharen Mittel bilden

Zuckerraffinerie Magdeburg Magdeburg Die Geſell
ſchaft verarbeitete in bem am 31 Auguſt abgelaufenen Geſchäfts
jahr 1913/14 1,63 i V 1,53 Mill Zentner Rohzucker Das Auslandsgeſchäft ſei recht befriedigend verlaufen und beſonders nach
England ſei Zucker in großen Mengen zu auskömmlichen Preiſen
ausgeführt worden Der im letzten Monat des Berichtsjahres ein
getretene Kriegszuſtand habe ungünſtig auf das Ergebnis einge
wirkt da große zu guten Preiſen verkaufte Mengen Ausfuhrzucker
die ſich bereits auf der Fahrt nach Hamburg teilweiſe ſogar in
Seeſchiffen befanden infolge des Ausfuhrverbotes wieder zurück
genommen werden mußten Nach 95 897 i V 95 209 Mk Ab
ſchreibungen ergab ſich ein Reingewinn von 220 466 291 485 Mk
aus dem wieder 8 Proz Dividende verteilt dem Disvoſitions
fonds 100 000 65 870 Mk zugewieſen und als Tantieme 746
7467 Mk verwendet werden ſollen

Preiserhöhung für Gußeiſen Die Gruppe Württemberg des
Vereins deutſcher Fiſengießereien erhöhte die Preiſe für Guß
eiſenwaren um 1 Mk pro 100 Kagr

Preiserhöhung für Gummimäntel Gummimäntelfabriken haben
ihrer Kundſchaft mitgeteilt daß ſie bei Neubeſtellungen für Gummi
mäntel und Weſten einen Lhproz und für imprägnierte Mäntel
einen 10proz Aufſchlag berechnen

Der Aufſichtsrat des Hofbrauhaus Coburg ſchlägt 15 Proz
Dividende vor 20 Proz im Vorjahr

J Pohlig Akt Geſ Ausführung von Drahtſeilbahnen in
Köln Zollſtock Der Aufſichtsrat beſchloß der auf den 23 Dezbr
einberufenen Generalverſammlung unter dem Vorbehalt daß ſich
die Kriegslage nicht ungünſtiger geſtaltet die Verteilung einer
Dividende von 6 i V 0 Prozent in Vorſchlag zu bringen Nach
Abſchreibungen von 305 749 260 103 Mk verbleibt ein Rein
gewinn von 375 125 189 355 Mk der ſich um den vorjährigen
Vortrag von 222 399 Mk auf 597 524 Mk erhöht Auf neue Rech
rung werden 304 232 Mk vorgetragen

Die Generalverſammlung der Akt Geſ Reinecker Textil
waren ſetzte die Dividende auf 12 Prozent Das Unternehmen iſt
wie mitgeteilt wird bis an die Grenze der Leiſtungsfähigkeit für
4 bis 5 Monate vollauf beſchäftigt

Eine neue ſächſiſche Staatsanleihe Aus Dresden wird
telegraphiert Dem ſächſiſchen Landtage der wie gemeldet in der
nächſten Woche zu einer außerordentlichen Tagung zuſammentritt
ſoll eine Regierüngsvorlage über die Aufnahme einer außer
crdentlichen Staatsanleihe im Betrage von 200 Millionen Mark
unterbreitet werden
Kriegsnot verwendet werden
zweifeln Außer dieſer Vorlage werden nur noch zwei weitere
unbedeutende Vorlagen eingebracht werden die zu Debatten keinen
Anlaß geben werden

Waren und Produkte
Getreidebericht

Leipzig 24 Nov Wetter Trübe Weizen feſt inländ
260 265 Roggen feſt inländ 220 225 Gerſte Braugerſte 211
bis 250 Mahl u Futtergerſte 200 210 Rapskuchen 1818
Rüböl ſteigend flüſſiges 150 bez c

Budapeſt 24 November Weizen 22,05 22,70 Roggen
17,25 17,40 Gerſte 14,10 14,70 Hafer 11,45 12,00 Mais
12,05 12,40 Wetter kalt

Fettwaren
Hamburg 24 November Schmalz raff 99 102 Kreu

109 Jmp 108 Tendenz anhaltend ſteigend

W asserstände
bedeutet über unter Null

Saale und Unstrut

Dieſe Summe wird zur Beſeitigung der

Foell Wuch

Artern 23 Nov 24 Nov 2Nebra Oberpegel r2 18Unterpegel 1,48 v 1,50Weissenkfels Oberpegel 52 e r2,50 2Unterpegel e 0 54 ,50 4Trotha I7 2 e 5 2,08 7 1,94 14 TAlsleben Oberpegel 23 2,50 24 rr250 7Unterpegel t 1,62 e cpl,62 F8 a I 32 21 1 TOberpegel Frl 62 Fl,0 2 7Unterpegel 00 rr0,80 20 F8 ser Eger Elbe Molda
Nov Fell Wuches Nov Foll Wuch

ungbunzel r e ittenberg 24 pl l 7un 2 c m 7 Rosslau e 1,09 TBudweis Barby paPreg Schönebeck uPardubitz NMagdeburg u i 1 7Brandeis Tangermde ul,83Melnik o v k um rn Wittenberge v 1,39 rn 7Leitmeritz 7 24 0,13 6 r Dömitz e 23 0,85 T 3
ussig e e 9 21 u 7 Bolzenburg 0,19 T771 37 7 h ohnstort 24 0,94 7
Torgau r 69 14 PLauenburg e
Verantwortlich für den volitiſchen Teil Siegfried Da
für den örtlichen Teil für Provinzialnachrichten Gericht Handel
Engen Brinkmann Feuilleton Permiſchtes uſw J rr Dyck für Ausland und letzte Nachrichten We

arl Baer für den Anzeigenteil Albert Bart
Druck und Verlag von Otto Hendel Sämtlich in Ha

Juſchriften an die Schrifſtleitung z
ſind ſtets an die Geſchäftsſtelle der Saale Zeitung n

an einzelne Schriftleiter zu richten

An der Bewilligung iſt nicht zu

es
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